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AKTUELLES
IN KÜRZE

DORFEN
Fahrrad
gestohlen
Ein Unbekannter hat am
Freitag am Kirchtorplatz
in Dorfen ein Herren-
Mountainbike der Marke
Giant, Modell „Terrago,
gestohlen. Der Besitzer
stellte sein Fahrrad um 20
Uhr unversperrt vor einer
Gaststätte ab. Als er um 22
Uhr nach Hause fahren
wollte, war dieses nicht
mehr aufzufinden. ar

TAUFKIRCHEN
Ausflug der
Rathaus-Verwaltung
Wegen eines Betriebsaus-
flugs der Verwaltung ist
das Taufkirchener Rat-
haus am morgigen Diens-
tag geschlossen. Die Bür-
ger werden um Verständ-
nis gebeten. ar

Landshuter Straße
vollständig gesperrt
Die Landshuter Straßewird
am Donnerstag/Freitag,
9./10. Oktober, wegen
Fräs- und Teerarbeiten voll-
ständig vom Marktplatz bis
zur Abzweigung Veldener
Straße gesperrt. Laut Rat-
hausverwaltung müssen
auchAnlieger ihre Fahrzeu-
ge am Busparkplatz, am
Parkplatz an der Veldener
Straße oder an der Keller-
straße parken. ar

ISEN
Bayerischer Abend
der Blaskapelle
Zünftig, griabig, boarisch:
Die Blaskapelle Isen veran-
staltet am Freitag, 24. Okto-
ber, im Gasthaus Klement
einen bayerischen Abend.
Dabei unterhält die Blaska-
pelle nicht nur im großen
Blasorchester, sondern in
verschiedenen kleineren
Besetzungen. Zur Unter-
haltung tragen auch die Ise-
ner Dirndl bei. Die musika-
lische Bandbreite des baye-
rischenAbends reicht dabei
vom Österreicher Strauß
bis zum Niederbayern
Haindling. Auch zu lachen
gibt es etwas: Aufgeführt
wird die Orchesterprobe
von Karl Valentin. Der Ein-
tritt beträgt sieben Euro.
Kartenvorverkauf ab Sams-
tag, 18. Oktober, bei der
Raiffeisen-Waren GmbH. cl

del sein. Darin geht es unter
anderem um Wohnraumver-
dichtung in der Innenstadt,
die Verkehrsprobleme auf der
B 15 und die Stärkung des
Handels in der Stadt.
Für den heutigen Montag

hat die Stadt nur zu einer
Pressekonferenz ins Rathaus
eingeladen. Vertreter der be-
teiligten Planungsbüros wol-
len dabei nochmals die ein-
zelnen Verfahrensschritte er-
läutern. Dabei sind diese
längst bekannt.

henden Warenmärkte oder
die Durchführung eines Fa-
milientages“, heißt es in der
Mitteilung der Stadt.
Die ursprüngliche Intenti-

on des Förderprogramms war
allerdings wesentlich größer.
Zentrale Bereiche der Stadt
sollten in ihrer Qualität ge-
stärkt, Mängel aufgezeigt und
Maßnahmen zur Behebung
vorgeschlagen werden.
Grundlage dafür soll die Ana-
lyse von Fachleute für Stadt-
planung, Verkehr und Han-

„Denkbare Maßnahmen
wären demnach die verbes-
serte Präsentation des Kultur-
programms des Jakobmayer,
die Ergänzung von Sitzgele-
genheiten im öffentlichen
Raum oder die gute Positio-
nierung des Kunstwerks Ja-
kobsleiter am Marktplatz.
Daneben wurden auch Ideen
zur Stärkung des Radver-
kehrs und zur Präsentation
der Besonderheiten der Stadt
genannt. Möglich wäre auch
eine Aufwertung der beste-

hatten die externen Fachleute
in der Juli-Sitzung im Stadtrat
noch beteuert, dass die Mit-
wirkung der Bürger an der
Entwicklung der Stadt uner-
lässlich sei. Denn ihre Anre-
gungen sollen in den Prozess
einfließen, wie undwohin sich
Dorfen in den nächsten Jahr-
zehnten entwickeln soll.
Die Stadt hat nun in einer

Pressemitteilung die Ergeb-
nisse des ersten Treffens mit-
geteilt – und die sind nicht
unbedingt vielversprechend.

matzeitung berichtete). Eine
Lenkungsgruppe bestehend
aus Vertretern von Stadt, För-
derkreis und Banken wurde
ins Leben gerufen und im
Haushalt Gelder zur Finanzie-
rung des städtischen Anteils
des Projektfonds bereitge-
stellt. Vor Kurzem hat die
konstituierende Sitzung der
Lenkungsgruppe stattgefun-
den. Obwohl vor allem auch
Ideen der Bürger einfließen
sollen, tagte die Lenkungs-
gruppe nichtöffentlich. Dabei

Dorfen voranbringen ist
das Ziel des Förderpro-
gramms „Leben findet In-
nenstadt“. Die ersten
Vorschläge dazu sind
eher bescheiden.

VON ANTON RENNER

Dorfen – Im Juli ist im Stadtrat
das staatliche Förderpro-
gramm für aktive Stadt- und
Ortsteilzentren vorgestellt und
beschlossen worden (die Hei-

Ein paar Sitzbänke hier, ein Kunstwerk da
LEBEN IN DORFEN ..............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Tritt auf die Tempobremse
Geschwindigkeitsbeschränkung in der Siedlung in Niederham

Dorfen – Zu schnell wird of-
fenbar in der unübersichtli-
chen Siedlung in Niederham
am westlichen Ortsrand von
Dorfen gefahren. Anwohner
haben für diesen Bereich bei
der Stadtverwaltung eine Ge-
schwindigkeitsbegrenzung
auf 30 km/h beantragt.
Bauamtsleiter Franz Wan-

dinger berichtete im zuständi-
gen Bau- und Verkehrsaus-
schuss des Stadtrates, dass die
Beschränkung der Geschwin-
digkeit von der Abzweigung
an der Oberdorfener Straße

nach Niederham bis zum An-
wesen Hadek (Niederham 12)
gelten soll. Die Polizei Dorfen
sehe die Geschwindigkeitsre-
duzierung „für erforderlich, da
eine konkrete Gefahrenlage
besteht“, berichtete Wandin-
ger. Die Fahrbahn sei in die-
sem Bereich sehr unübersicht-
lich und schmal. Weiter habe
die Polizei argumentiert, dass
der Radweg nach Oberdorfen
entlang der Isen in Niederham
ende und erst wieder nach
dem Ortsteilbereich beginne.
Die Radfahrer müssten daher

zwangsweise auch durch Nie-
derham. Die Polizei empfahl
der Stadt sogar eine Auswei-
tung der Geschwindigkeitsbe-
grenzung.
Der Bau- und Verkehrsaus-

schuss folgte der Empfehlung
der Polizei. Beschlossen wur-
de, die Einrichtung eine Ge-
schwindigkeitsbegrenzung
von 30 km/h von der Abzwei-
gung Oberdorfener Straße
durch Niederham bis zum auf
dem Höhenrücken liegenden
Anwesen der Familie Fleisch-
mann. prä

VERKEHRSAUSSCHUSS ...............................................................................................................................

Clownsverzaubern
Kinder in Not
Lachen, Hoffnung und Freu-
de bei Kindern verbreiten,
die in Krisen- oder Kriegsge-
bieten und Flüchtlingslagern
leben, ist das Ziel des ge-
meinnützigen Vereins
Clowns ohne Grenzen. Mor-
gen Abend treten drei der
Spaßmacher im Isener Pfarr-
heim vor Asylbewerbern auf.
Einer der Clowns ist Stefan
Schiegl (Foto) aus Dorfen. Zu-
sammen mit Miriam Brenner
aus München und Heiko
Mielke aus Kiel reist Schiegl
danach ins türkisch-syrische
Grenzgebiet. ar » BAYERN

Zu weit auf der
Gegenfahrbahn

Dorfen – Bei einem Unfall auf
der Ortsverbindungsstraße
Zeilhofen–Landersdorf ist am
Freitagmittag ein Sachschaden
in Höhe von 11 500 Euro ent-
standen. Ein 34-jähriger St.
Wolfganger ist laut Polizei mit
seinem Pkw in einer Rechts-
kurve auf die Gegenfahrbahn
geraten und hat den Wagen ei-
ner 42-jährigen Dorfenerin
touchiert. Bei dem Unfall wur-
de niemand verletzt. ar

HOHER SCHADEN ...........

beitszwangs, um Grundbe-
dürfnisse finanzieren zu kön-
nen, führe auch dazu, dass
sich weitaus mehr Menschen
ehrenamtlich engagieren
würden, als jetzt, ist sich Boes
sicher.
Finanzieren will Boes das

Grundeinkommen durch
Umschichtung von Sozialleis-
tungen, Steuererleichterun-
gen und „Subventionen an
die Wirtschaft, die gezahlt
werden, um die Illusion der
Vollbeschäftigung zu erhal-
ten“. Eingeführt werden soll
es in 200-Euro-Schritten. Das
Argument, dass das Grund-
einkommen dazu führe, dass
es keine Arbeitsanreize mehr
gebe, zählt für Boes nicht.
„1000 Euro monatlich läh-
men die Arbeitsmoral nicht“,
sagte er. Vielmehr führten sie
gerade im Niedriglohnsektor
dazu, dass sich Arbeitnehmer
und -geber auf Augenhöhe
begegnen würden. „Wenn Ar-
beit, die heute keiner machen
will, besser bezahlt werden
muss, macht sie auch je-
mand“. ANNE HUBER

ner Klage „auf der sicheren
Seite“.
Generell, so Boes, gehe es

bei Hartz IV um einenMacht-
kampf. Die Jobcenter seien
keine Arbeits-, sondern Sank-
tionsvermittler, die Eingliede-
rungsvereinverbarung be-
stünden aus „Unterwerfungs-
klauseln“. Oder die Sache mit
den Beschäftigungsmaßnah-
men. Wie sinnvoll sei es, Mil-
lionen dafür auszugeben, da-
mit gelernte Einzelhandels-
kaufleute in einem Übungs-
Supermarkt verkaufen üben
können? Oder dass hochqua-
lifizierte IT-Leute den Um-
gang mit der Computermaus
beigebracht bekämen?, fragte
Boes. Statt „Hartzer“ in sinn-
lose Arbeit einzubinden, müs-
se durch ein Grundeinkom-
men – Boes geht von 1000 Eu-
ro monatlich aus – „Geld ge-
zahlt werden, um sinnvoll ar-
beiten zu können“. Denn
„das Grundeinkommen
nimmt einen den Zwang von
der Unmoral, der in der Ar-
beit steckt“.
Die Aufhebung des Ar-

gegen die Menschenrechte,
wie sie in der deutschen Ver-
fassung festgelegt sind, ver-
stößt. In sieben Prozessen
versucht er momentan, die
Richter zu bewegen, seine
Klagen an das Bundesverfas-
sungsgericht zu übergeben.
Nach Aussagen aus dem Jus-
tizministerium sei er mit sei-

Doch Boes, dessen Vortrag
unschwer anzumerken war,
dass er Philosoph ist, ist
durch seine häufigen Vorträ-
ge nicht nur rhetorisch ver-
siert und vortragstechnisch
entsprechend amüsant, er hat
auch zahlreiche Argumente
gegen Hartz IV. So ist er der
Überzeugung, dass Hartz IV

Taufkirchen – Grundein-
kommen ist machbar: Diese
zentrale These vertritt Ralph
Boes – bekannt für sein Hun-
gern gegen Hartz IV-Sanktio-
nen und seinen Auftritt bei
Sandra Maischberger –, der
auf Einladung der Katholi-
schen Arbeitnehmer-Bewe-
gung (KAB) am Freitagabend
in Taufkirchen referiert hat.
Lag es an der Terminüber-

schneidung – zur gleichen
Zeit fand eine weiter KAB-
Veranstaltung in Erding statt
– oder doch daran, dass
Hartz-IV und Grundeinkom-
men im reichen Landkreis
keine Themen sind? Zur Ver-
anstaltung sind, sieht man
von denen ab, die berufsbe-
dingt anwesend waren, gera-
de einmal eine Handvoll Zu-
hörer gekommen. Dabei ging
es durchaus um ein gesell-
schaftspolitisch wichtiges
Thema, dem auch eine kon-
troverse Diskussion nicht ge-
schadet hätte. So aber oblag
es dem KAB-Vorsitzendem
Josef Aigner, die Rolle des
Advocatus Diaboli zu spielen.

Grundeinkommen nimmt Arbeit die „Unmoral“
HARTZ IV-DEBATTE ..............................................................................................................................................................................................................................................................................

Kampf gegen Hartz IV: Ralph Boes und Koreferentin Ines Nöss-
ler von der Diakonie Landshut. FOTO: HUBER

Vorfahrt
missachtet

Haag – Eine 31-jährige Leng-
dorferinwar amDonnerstag an
einem Verkehrsunfall in Haag
beteiligt. Wie die Polizei mel-
det, wollte eine 83-jährige Au-
tofahrerin in eine bevorrechtig-
te Straße einbiegen. Dabei
übersah sie das Auto der Leng-
dorferin. Verletzt wurde nie-
mand. Es entstand Sachscha-
den in Höhe von 2500 Euro. ar

NICHT AUFGEPASST .....

LABERERS WELT

„Warum soi ma ses
oafach macha,
wenns kompliziert
aa gähd . . .“

Ägidius Laberer,
Dorfener Stadtgrantler

Heinz Grundner lobte in sei-
nem Grußwort, dass sich der
ESC nicht nur auf dem Eis be-
haupte, sondern auch den
heimischen Autohändlern ei-
ne Plattform biete, ihre Leis-
tungsfähigkeit unter Beweis
zu stellen. Bei den veränder-
ten Formen im Verkehr, der
noch zunehmen werde, sei es
wichtig, alternative Mobilität
vermehrt zu fördern.
Mit statitischen Zahlen

verwies der Vize-Landrat Ja-
kob Schwimmer auf den Stel-
lenwert des heimischen Kfz-
Gewerbes und die Bedeutung
des Automobils im Flächen-
landkreis Erding, der rund
117 000 zugelassene Fahrzeu-
ge aufweise. Im Durchschnitt,
so Schwimmer, kämen 630
Autos auf 1000 Landkreisbe-
wohner, davon zähle man be-
reits 70 E-Fahrzeuge.
Die Aussteller zeigten sich

reihum zufrieden mit der Be-
sucherrfesonanz. Vor allem
gute Kundenkontakte habe
man knüpfen können.

GEORG BRENNAUER

habe mir das Ganze leichter
vorgestellt“, aber was erfolg-
reich sei, solle man fortfüh-
ren. Auch Bürgermeister

grammpunkt zu installieren.
Angesichts der umfassen-

den Vorbereitungen verriet
Jung sichtlich erleichtert: „Ich

resse. Sein besonderer Dank
galt Organisator Jung für das
Bemühen, die Autoschau all-
jährlich wieder als fixen Pro-

feier am Samstag dankte
ESC-Präsident Emil Rudolf
vor zahlreichen Ehrengästen
den Ausstellern für ihr Inte-

Dorfen – Das Freigelände
rund um die Dr. Rudolf-Halle
des ESC und heuer auch zum
Teil der Volksfestplatz vor
dem Schwimmbad wurden
am Wochenende zum Schau-
fenster der heimischen Auto-
mobilhändler. Bei freundli-
chem Herbstwetter hat die 3.
Dorfener Autoschau insbe-
sondere am Sonntag einen
guten Besuch verzeichnet.
2012 noch in etwas beischei-

denen Rahmen von ESC-Eis-
hockeyabteilungsleiter Josef
Jung wieder belebt, hat die Au-
tomobilpräsentation deutlich
an Profil gewonnen. Die 15
Automobilhändler aus dem
Landkreis und angrenzenden
Gebieten sowie branchebezo-
gene Firmen hatten knapp 200
Fahrzeuge, darunter einige
Top-Neuheiten, aufgeboten. In
den Fokus rückte heuer die
Elektromobilität, aber auch
mehrere Hybridfahrzeuge
konnten von den Automobil-
freunden verglichen und be-
gutachtet werden.
Bei der kurzen Eröffnungs-

Elektromobilität im Fokus
DORFENER AUTOSCHAU ..................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

„Platz nehmen im E-Mobil hieß es für Landrat-Stellvertreter (v. r.) Jakob Schwimmer, ESC-Präsident Dr. Rudolf und Bür-
germeister Heinz Grundner, die an einer Spritztour rund um Dorfen teilnahmen. FOTO: BRENNAUER


